
Des Rätsels Lösung . . .
. . . zeigt Kaiser Friedrich III., der an
der Giebelseite des Kaiser-Fried-
rich-Hauses an der Ecke Platzgasse/
Frauengraben zwischen dem zwei-
ten und dritten Stockwerk steht.
Das schmucke Gebäude, in dessen
Erdgeschoss ein Modegeschäft ist,
wurde in den Jahren 1897/1898 ge-
baut und ist in einem Ensemble mit
dem benachbarten Justizgebäude
zu sehen, das ebenfalls wie das da-
hinter liegende Gefängnis in die-
ser Zeit erbaut wurde.

Fußballschuh für Afrika
Der Besuch von Ministerpräsident
Stefan Mappus vergangene Wo-
che im Stadthaus war für Claus
SchmidGold wert. Schmid ist Refe-
rent von Oberbürgermeister Ivo
Gönner und nutzte die Gelegen-
heit, vor versammelter Prominenz
fürs Projekt „Ulmer helfen Afrika“
zu werben. Dieses kommt zur Fuß-
ball-WM der medizinischen Versor-
gung afrikanischer Kinder zugute
(wir berichteten). Dafür gibt’s auch
einen so genannten „Big Shoe“,
auf dem Prominente unterschrei-
ben, er soll zum Aktionsende ver-
steigert werden. Nach dem Map-
pus-Besuch trägt er weitere Auto-
gramme, das von Mappus selbst,
außerdem die von Landrat Heinz
Seiffert, OB Gönner, dem Neu-Ul-
mer OB Gerold Noerenberg und
von SozialministerinMonika Stolz.

Fußball für Mädchen
Mehr als 20 Mädchen zwischen 10
und 14 Jahren kamen kürzlich zum
zweiten Mädchen-Fußball-Schnup-
pertraining, das der Mädchen- und
Frauenladen Sie’ste im Rahmen
der Gesundheitsförderung in Ko-
operation mit dem ESC Ulm anbie-
tet. „Es war beeindruckend, mit
wie viel Spaß und Kondition die
Mädels unter der Anleitung der
beiden Trainerinnen Silvia Delf-
mann und Susanne Gnoyke die
Trainingseinheiten absolvierten“,
teilen die Koordinatorinnen Sigrid
Räkel-Rehner und Rukiye Kaplan
mit. Die jungen Kickerinnen wur-

den unterstützt von zwei Fußballerin-
nen des Anna-Essinger-Gymnasiums
unddrei Spielerinnen des SSV Ulm. Un-
ter dem Motto „Integration durch
Sport“ ist es gelungen, eine Mädchen-
Fußball-Mannschaft zu gründen, die
unterschiedlichen sozialen Aspekten
Rechnung trägt: überwiegend Mäd-
chen mit Migrationshintergrund und
von Förderschule bis Gymnasium. Die
Mädchen trainieren regelmäßig auf
dem ESC-Platz: freitags von 15.30 bis
17 Uhr. Nächster Termin ist der
21. Mai. Wer mitmachen will, ist will-
kommen, ebenso wie eine weitere
Trainerin. Außerdem sind die Mäd-
chen zu einem Heimspiel der Fußballe-
rinnen des SV Jungingen gefahren.

Heute vor einem Jahr. . .
. . . berichteten wir über die Wiederer-
öffnung des Donaubads, das für 3,2
Millionen Euro saniert worden war.
 jr, hum
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Vor 200 Jahren wurde
Ulm aus der acht Jahre
dauernden bayerisch-
babylonischen Gefangen-
schaft entlassen.

Ivo Gönner
Ulms Oberbürgermeister beim Emp-
fang der Gesellschaft Oberschwaben,
die erstmals in Ulm tagte.

KÖPFE KLATSCH KURIOSES

Wachablösung in der Wilhelms-
burgkaserne. Oberstleutnant
Hans-Joachim Lieb übernahm
das Kommando über das Unter-
stützungsbataillon.

Ulm. Das Unterstützungsbataillon
des Kommandos Operative Füh-
rung in Ulm steht unter neuer Lei-
tung: Konteradmiral Klaus von
Dambrowski, stellvertretender Be-
fehlshaber des Kommandos in der
Ulmer Wilhelmsburg und Chef des
Stabes, übergab dasUnterstützungs-
kommando an Oberstleutnant
Hans-Joachim Lieb. Der inHammel-
burg geborene Lieb ist verheiratet
und hat drei Kinder. Der gelernte
Diplom-Kaufmannwar zuletzt Adju-
tant und Referent beim Stellvertre-
ter des Inspekteurs des Heeres im
Bundesministerium der Verteidi-
gung. Er ist bereits der vierte Kom-

mandeur des Bataillons seit der Auf-
stellung des Kommandos Operative
Führung im Oktober 2005.

Das Unterstützungsbataillon be-
steht aus fünf Kompanienmit insge-
samt 700 Soldaten aus den drei

Truppengattungen Heer, Luftwaffe
und Marine. Es stellt in den Streit-
kräften ein Unikat dar und wurde
ausschließlich zum Zweck aufge-
stellt, den Stab des Kommandosma-
teriell und personell zu unterstüt-
zen. Das Kommando, das aus der
Taufe gehobenwordenwar, umAus-
landseinsätze von Deutschland aus
oder im Einsatzland zu führen, und
das Bataillon sind eng verbunden.

„Durch ihre Fähigkeit, militäri-
sche Operationen der Europäi-
schenUnionmit einemHauptquar-
tier an entscheidender Stelle zu un-
terstützen, sind sie ein wesentliches
Instrument Deutschlands zur Um-
setzung der gemeinsamen Sicher-
heits- und Verteidigungspolitik der
EU“, sagte Konteradmiral vonDam-
browski während der Kommando-
übergabe in der Wilhelmsburg an
Lieb. An der Kommandoübergabe
nahmen viele Gäste teil. bö

Konteradmiral von Dambrowski übergibt das Kommando über das Unterstützungs-
bataillon an Oberstleutnant Hans-Joachim Lieb. Foto: Bundeswehr

Strahlende Gesichter von Gewinnern oder von denen, die sie beglückten (von links): Robert Stürner und Boris Fazzini (beide
Sparkasse Ulm), Andreas Hinterberger (AOK), Karl Bacherle (SÜDWEST PRESSE), die vierköpfige Ulmer Familie des Autogewin-
ners Rainer Unsöld, Klaus Wuchenauer vom gleichnamigen Autohaus und die weiteren Preisträger Hedwig Wiesner, Saskia
Holm und die drei der neun Tankgutschein-Gewinner Reinhold Enderle, Anna Otto, Marga Glaser.  Foto: Volkmar Könneke

Zwischen zweitem und dritten Stock
steht der Kaiser. Foto: Maria Müssig

Ulm. Ob mit der Harke im eigenen
Schrebergarten, auf dem Heimtrai-
ner oder unterwegs mit dem VdK –
Erika Frank ist kein bisschen alters-
müde. Zu ihrem 90. Geburtstag legt
sie heute einen Walzer aufs Parkett.
„Den tanze ich am liebsten“, sagt
die gebürtige Gerhausenerin, die
von ihrer Apothekerin bescheinigt
bekommt, mit ihrem ausgezeichne-
ten Blutdruck über 100 Jahre alt wer-
den zu können. Erika Frank hat viel

geleistet: Als junges Mädchen ging
sie in die Haushaltsausbildung
nach Stuttgart und arbeitete in ei-
nem Cafe. Nutznießer waren vor al-
lem ihre sechs Kinder: „Meine Mut-
ter ist eine hervorragende Köchin“,
schwärmt Tochter Renate. Die Fami-
lie bekocht Erika Frank immer noch
gerne. Alle Einkäufe dafür erledigt
sie selbst. 54 Stufen runter in die
Kohlgasse und wieder hoch sind
kein Problem. Auch heute kommt
die ganze Familie zusammen, wenn
Ur-Oma Erika mit ihren Kindern,
zwölf Enkeln und acht Urenkeln auf
den 90. Geburtstag anstößt.  ci

Ulm. Landschaftspflege in der ehe-
maligen Kiesgrube – jetzt Natur-
denkmal „Häule“ – stand und steht
noch immer im Mittelpunkt der
Gruppe Ulm-Süd des Bund für Um-
welt und Naturschutz Deutschland
(BUND). Kürzlich hat dieGruppe ge-
meinsam mit rund 100 Besuchern
imRathaus vonGögglingen/Donau-
stetten ihren 25. Geburtstag gefei-
ert. ImMärz 1985 hatten 33 Einwoh-
ner der Ulmer Ortsteile Gögglingen,
Donaustetten und Unterweiler die
BUND-Gruppe gegründet, berich-
tete Sigrid Heuchel, seit 1999 Spre-
cherin der Naturschützer. Bereits ei-
nenMonat später folgte die erste Sit-
zung samtWahlen. Noch heute sind
vier der damaligen Gründungsmit-
glieder aktiv dabei.

Neben dem praktischen Natur-
schutzwar der Gruppe auch die um-
weltpädagogische Arbeitmit Grund-
schülern sowie das Mitwirken beim
örtlichen Sommerferienprogramm
wichtig. Vor neun Jahren hat der
BUND Ulm-Süd im Donaustetter
Wald einen Baum-Informations-
pfad angelegt, zum 20-jährigen Be-
stehen wurde ein Schwalbenhaus
gebaut. Weiter hängten die Mitglie-
der viele Fledermauskästen, Vogel-
undWildbienennistkästen in der nä-
heren Umgebung auf. Aber es gebe
auch Ausflüge, Grillabende und die
schöne Waldweihnacht im „Häule“.

Info
Die BUND-Gruppe Ulm-Süd trifft sich
jeden zweiten Montag im Monat um
20 Uhr im „Kreuz“ in Donaustetten.

Integration durch Fußball: Dieses Angebot des Mädchen- und Frauenladens
Sie’ste und des ESC Ulm zieht etliche Nachwuchs-Kickerinnen an. Privatfoto

Erika Frank
und das Ulmer
Münster:
Heute feiert
sie mit ihrer
Familie.

Neu-Ulm. Auf der Mitgliederver-
sammlung der Kreisverkehrswacht
Neu-Ulm ist Hanspeter Albrecht
aus Illertissen zumVorsitzenden ge-
wählt worden. Er löst Roland Reis-
ner ab, der wie dessen Stellvertreter
Manfred Janssen aus beruflichen
Gründen nichtmehr antrat. Stellver-
treterin bleibt Renate Rechtsteiner,

ihr zur Seite wurde Wilhelm Rödder
gewählt, beide aus Vöhringen. Stark
erweitert hat die Verkehrswacht das
Engagement für Senioren. So gab es
über 20 kostenlose Veranstaltungen
„Sicher unterwegs“ (früher: „Sicher
über 50“), das ältere Autofahrer
über Neuerungen im Straßenver-
kehr informiert und Fahrtipps gibt.

Das Projekt „Könner durch Erfah-
rung“ für Fahranfänger wurde neu
organisiert. Alle jungen Menschen
im Landkreis, die den Führerschein
machen, bekommen dazu einen
Gutschein für dieses Fahrtraining.
Außerdem gab es neben weiteren
Veranstaltungen und der Unterstüt-
zung der Verkehrserzieher der Poli-

zei Warnwesten für ABC-Schützen
und Fahrrad-Parcours an Grund-
schulen. Der Verein finanziert seine
Aktivitäten über den Betrieb des Ver-
kehrsübungsplatzes. „Dass circa
10 000 Übungsfahrten von Fahrern
ohne Führerschein darauf stattfan-
den, zeigt die Beliebtheit dieses Plat-
zes“, sagt Hanspeter Albrecht.

Erika Frank feiert
90. Geburtstag
imWalzertakt

Ulm. Auch späte Freude ist schöne
Freude: Robert Stürner und Boris
Fazzini (beide Sparkasse Ulm), An-
dreasHinterberger (AOKUlm-Biber-
ach) und Karl Bacherle (SÜDWEST
PRESSE) blickten jetzt aus eigenen
freudigen Gesichtern in die strah-
lenden Augen von lauter Gewin-
nern. Diese hatten am gemeinsa-
men Stand von Sparkasse Ulm und
SÜDWEST PRESSE auf der Ausstel-

lung Leben-Wohnen-Freizeitmit Er-
folg am Gewinnspiel teilgenom-
men, zu dem die AOK Ulm-Biber-
ach noch ein Fahrrad beigesteuert
hatte. Am größten war die Freude
bei der vierköpfigen Familie von Rai-
ner Unsöld: Sie hat den Hauptpreis
gewonnen, einen Renault Twingo
imWert von 10 000 Euro. Autohaus-
Chef Klaus Wuchenauer über-
reichte das Auto. Die weiteren Preis-

träger sind Hedwig Wiesner aus
Ehingen (Solaranlage der Firma
Energie Park im Wert von 3000
Euro), Saskia Holm aus Neu-Ulm
(Fahrrad). Neun Tankgutscheine im
Wert von je 300 Euro hatte die
Firma Scharr Wärme Ulm gestiftet;
drei Gewinner, Reinhold Enderle
(Erbach), Anna Otto (Dornstadt),
Marga Glaser (Nersingen), waren
bei der Gewinnübergabe dabei.

Europa soll von unten wachsen
und nicht von oben verordnet
werden. Das ist das erklärte
Ziel der Donaustrategie. Ulme-
rinnen zeigen, wie es geht.

JAKOB RESCH

Ulm. Nach dem Auftakt im Februar
in Ulm ist in der vergangenen Wo-
che im bulgarischen Ruse die vierte
EU-Konferenz zur Donaustrategie
gelaufen.DieUlmer Farben sind da-
bei neben Donaubüro-Direktor Pe-
ter Langer von Dagmar Engels und
Carmen Stadelhofer vertreten wor-
den. Sie stehen auch für ein Ziel der
Donaustrategie, das in der Masse
der Funktionärsstrategen unterzu-
gehen droht: für den Aufbau zivilge-
sellschaftlicher Strukturen.

Stehen sonst Verkehr, Umwelt,
Energie im Blickpunkt, so knüpfen
die beiden Frauen – nicht zuletzt im
Internet – Netzwerke der Erwachse-
nenbildung die Donau hinunter.
Auf den Konferenzen sind sie dafür
bereits als „die aus Ulm“ bekannt.
Dagmar Engels: „Europäische Iden-
tität im Donauraum entsteht nicht
durch Infrastrukturprojekte.“

Die Volkshochschulleiterin ist im
Dienste des Ulmer Frauennetzwer-
kes unterwegs. Schon zum Donau-
fest 2008 gab es eine Konferenz
über „Frauen und Bildung“, die ein
Projekt über Bildungsbiografien an-
gestoßen hat. Viele Ulmerinnen
sind so europäisch aktiv. Beantragt
ist nun ein Projekt zu „Geschlechter-
verhältnissen in Bildungspolitik
und -praxis in der Donauregion“.
Auch Frauenhandel ist ein Thema.

Carmen Stadelhofer, Leiterin des
Zentrums für allgemeine wissen-
schaftliche Weiterbildung (Zawiw)
an der Uni, ist imDienste der Senio-
ren unterwegs. „Viele Ältere wollen
sich einbringen und tun das auch.“
Man müsse die Menschen an der
Donau auch mit ihren Problemen
und Ausgrenzungen wahrnehmen.
„Senioren werden nicht als rele-
vante Größe gesehen“, Erwachse-
nenbildung sei flussabwärts allge-
mein unterentwickelt. Schon fragte
jetzt der Pensionistenverband Ruse
an, wie man diese organisiert.

Auf den Konferenzen versuchen
die beiden, Geist und Inhalt der Do-
naustrategie mit zu prägen. Dag-
mar Engels will „den partizipations-
orientierten Prozess“ fördern. Car-
men Stadelhofer sagt: „Man kann
die politischen Wege beeinflussen.“

Tatsächlich bilden die Ulmerin-
nen dabei eher die Ausnahme, weil
frei organisierte Gruppen anders als
Funktionäre oft nicht das Geld ha-
ben, Reise und Unterkunft selbst zu
bezahlen. Dabei dürfen sie sich
ganz auf Brüsseler Seite fühlen, was
das Konzept für die Donaustrategie
angeht. Schließlich soll diese nicht
von oben verordnet, sondern von
den Menschen im Donauraum von
unten mit Leben erfüllt werden.

Ulm dient dabei als Vorbild, sagt
Carmen Stadelhofer: „Das Beson-
dere an den Ulmer Donauaktivitä-
ten ist, dass es nicht nur eine One-
Man-Show ist.“ Und Dagmar En-
gels: „In Ulm gibt es Menschen, die
bereit sind, sich dafür einzusetzen.“

Die fünfte und letzte Donaukon-
ferenz findet im Juni im rumäni-
schen Constanza statt.

BUND-Süd seit
25 Jahren aktiv
imNaturschutz

Ulm. Wie können Medizinstudium
und Arztberuf familienfreundlicher
gestaltet werden? Dieser Frage geht
die Uni-Klinik jetzt in einer Online-
befragung nach. So sollen die Le-
bens- und Studienbedingungen
von knapp 1000 Medizinstudieren-
denmit Kindern in Baden-Württem-
berg erfasst werden. Die Ergebnisse
sollen dazu beitragen, ein Konzept
für ein familienfreundliches Medi-
zinstudium zu erarbeiten.

Die Bedingungen in der Ausbil-
dung müssten verbessert werden,
damit Familiengründung und Kar-
riere vereinbart werden können
und der Arztberuf attraktiv bleibt,
begründete die Klinik die Befra-
gung. 60 Prozent der Medizinstu-
denten sind Frauen, ihr Anteil steigt
stetig. Arzt oder Ärztin zu werden
und eine Familie zu gründen gilt so-
wohl im Studium als auch später im
Berufsleben als schwierig. Das führt
zuNachwuchssorgen und gleichzei-
tig dazu, dass Frauen mit Kindern
oft keine Arzt-Karriere machen.

Das Wissenschaftsministerium
fördert die Befragung für zwei Jahre
mit 190 000 Euro. Die Ergebnisse sol-
len am 29. September in Stuttgart
vorgestellt werden. Die landesweite
Befragung ist die Fortsetzung einer
Pilotstudie einer Projektgruppe der
Uni-Klinik. Unter Leitung von Jörg
Fegert, Ärztlicher Direktor der Kli-
nik für Kinder- und Jugendpsychia-
trie, waren in Einzelinterviews mit
95 Studierenden deren Studien-
und Lebensbedingungen erhoben
worden.

Wilhelmsburg unter neuer Führung
Oberstleutnant Lieb übernimmt Kommando für das Unterstützungsbataillon

Die Leben-Wohnen-Freizeit wurde zumGewinn
Vom Tankgutschein bis zum Auto: Jede Menge Preise am Stand von Sparkasse und SWP

Die Bewegung von unten
Ulmer vertreten die zivilgesellschaftlichen Ziele auf den Donaukonferenzen

Umfrage:Wie
studiert es sich
mit Kindern?

Verkehrswacht Neu-Ulm hat einen neuen Vorstand
Hanspeter Albrecht übernimmt – Fokus liegt auf älteren und jüngeren Autofahrern
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